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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tyglich morgens. 
an Tagen nach einem Jeſertag oder Sonntag mittags’ 
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Scriftleitung und Gefchäftsftelle: 


Lodz, Petritauer 109 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im ‚zeit die dreigefpaltene 10. Jahrg. 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt,. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Budget des Handels miniſteriums 


Weitere Beratungen der Budgettommiſſion des Seim. — Scharſe Kritit 
an der Kartellpolitit der Regierung, 


Die Budgetkommiſſton des Sejm beriet geſtern über 
das Budget des Miniſteriums für Handel und Induſtrie. 
Das ſehr autsführliche Referat hierzu, das über drei Stun⸗ 
den in Anſpruch nahm, hielt der Regierungsabgeordnete 
Minkowſki. Der Referent geht an die ſchwierigſten 
wirtſchaftlichen Probleme des Landes und des Staates mit 
ſehr viel Optimismus heran und iſt der Anſicht, der gegen 
wärkige wirtſchaftliche Stillſtand habe jene Urſache in der 
Kriſis, nicht aber im Erlahmen der Entwicklungskräfte (. 
Den Hauptanteil an der Verminderung der Produktion 
habe die Landwirtſchaft (2). Jur Beſprechung der Han⸗ 
delsfragen übergehend, begrüßt Redner die von der Regie⸗ 
rung eingeſchlagene Tendenz der Herabſetzung der Umſap⸗ 
ſteuern. Für unſere Handelsbilanz ſeien die Ausſichten 
im übrigen nicht ſehr glänzend. 

Um den Export zu heben, müßten die Produktions⸗ 
koſten vermindert werden, und dies könne durch Verringe⸗ 
rung der Verwaltungskoſten und — Kürzung der 
Löhne geſchehen (J. BETRITT 

Die Einfuhr müßten neue Zolltrife regeln, und 
zwar Be 9 Zeit neue Schutzzölle einge⸗ 
jührt werden, um unſere Wirtſchaft zu ſchügen. Zu ben 
Projekten der Monopoliſterung mancher Importartikel 
müſſe ſich Redner kritiſch einſtellen. 

In der Ausſprache ergriff als erſter Prof. Ry bar⸗ 
ki vom Nat. Klub das Wort, der die Politik der Kartelle 
und des Lewiatan einer ſcharfen Kritik unterzog. Wäh⸗ 
rend die Kohlengrubenbeſitzer gegenwärtig eine 21prozen⸗ 
tige Kürzung der Löhne vornehmen wollen, würden ſie 
wohl nicht damit einverſtanden ſein, daß man ihnen die 
Einkünfte kürzt. 

Auch der Sprecher des jüdiſchen Klubs, Roſf marin, 
wandte ſich in ſcharſer Weiſe gegen das Etat des Handels⸗ 
miniſteriums, das er eine Filiale des Lewiatan 
nannte, weil es unter dem Druck der ſogen. Wirtſchaftskriſe 
ſtehe, die ſich wiederum ausſchließlich aus den Unterneh: 


der Straßenbahnerſtreik dauert fort. 


Versuchter Druck der Direltion auf die traßenbahner. — Beratungen der Streittom: 
willen. Maſſenverſammlung der ſtreitenden Siraßenbahner. Berichärfung des Streits 


In den einzelnen Berufsverbäden, in denen die ſtrei⸗ 


lenden Straßenbahner organifiert find, fanden geſtern be⸗ 


reits vom frühen Morgen Verſammlungen ſtatt, in denen 
über die Erklärungen der Direkton der Straßenbahnen 
und des Arbeitsinſpektors zu dem Streik beraten wurde. 
Während der Ausſprache traten beſtimmte Strömungen 
zur Wiederaufnahme der Arbeit zutage. Die Streikkom⸗ 
miſſion überwachte auch geſtern die Einhaltung des Stre:t3 
und ſtellte vor den beiden Nemifen der Straßenbahn 
Streikpoſten auf. 

Die Direktion der Straßenbahnen hat geſtern vor den 
Nemiſen eine Aufforderung an die ſtreikenden Arbeiter aus⸗ 
kleben laſſen, in der fie zur Wiederaufnahme der Arbeit 
am 20. d. Mts. aufgefordert werden. Sollten ſich dle 
ſtreilenden Angeſtellten der Straßenbahnen heute nicht zur 
Arbeit ſtellen, jo kündigt die Direktion die Auflöſung des 
Arbeitsbertrages und die Annahme neuer Angeſtellten an. 

Im Laufe des geſtrigen Tages legte eine Delegation 
des Streikkomitees dem Vizedirektor der Lodzer Straßen⸗ 
bahnen, Ring, eine von den Berufsverbänden der Straßen⸗ 
bahner verfaßte Denkſchrift vor, der fie nach Durchſicht un⸗ 
beantwortet an die Delegation zurückgab. 

Um 11 Uhr abends fand dann im Saale des Städ'⸗ 
Ian Bildungskinos am Wodny Rynel eine Maſſenver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Straßenbahner ſtatt, in der über 
die Unterhandlungen des Streilkomitees mit der Direktion 
zer Bahnen Bericht erſtattet und hierzu Stellung aenom⸗ 


mern reftutieren, die auf dieſe Weiſe ihre Forderungen 
durchdrücken wollen. Auf dieſe Weiſe wurden das Textil⸗ 
kartell, das Papierkartell und andere Kartelle gegründe:. 
Die erſte „Tat“ des Papierkartells war die Feſtſetzu 
eines Direktorengehalts von 180 000 Zl. jährlich. Dab 
iſt das Papier um 100 Prozent teurer als in anderen La 


dern mit gleichen Produltionsverhältniſſen (3. B. Fiun⸗ 
land). Die Papierfabrik Stanhagen bei uns kann 70 Pro⸗ 
zent Dividende (1) einheimſen — weil eben das cell 
die Preiſe diktiert, und die Regierung das Kartell b 
Aehnlich iſt es mit dem Naphthaſyndikat, mit dem 
Schweineexportſyndikat, dem Gänfeexportſyndilat. 

In ähnlicher ſcharfer Weiſe ſprach ſich auch der Abg. 
Szezerkowſki (pcs) gegen das Budget des Han 
delsminiſteriums aus, 

Abg. Langner (Volkspartei) fragt an, ob die Re⸗ 
gierung beabsichtige, ein Kartellgeſetz einzubringen, und in 
welchem Stadium ſich dieſe Angelegenheit befinde. 

Die Sitzung dauerte bis heute früh. 


Vor der Ausſperrung in Oberſchleſien. 


Brollamierung des Generalſtreils unvermeidlich. — Große Aufregung bei den 
Arbeitermaſſen. 


Auf allen oberſchleſtſchen Gruben und Eiſenhütien 
wurden am Sonnabend folgende Plakate angeſchlagen: 

„Die Grubenverwaltung (bezw. Hüttenverwaltung) 
kündigt hiermit der Gejamt! ſchaft das Arbeitsverhälk⸗ 
nis zum 31. Januar 1932. 

Ab 1. Februar 1932 treten neue Lohnverhältniſſe. 
das heißt, die bisherigen Löhne ſind um 21 Prozent ab⸗ 
gebaut, in Kraft. 

Sollte ein Belegſchaftsmitglied mit dieſen neuen Lohn⸗ 
bedingungen nicht einverſtanden fein, fo muß es ſich per⸗ 
ſönlich bei dem zuſtändigen Betriebsleiter bis zum 25. Zur 
nuar 1932 melden.“ 

Solche Plakate waren auf allen ſchleſiſchen Gruben 
und Hüttenwerken am 16. d. Mts. (am Sonnabend) an- 
geſchlagen. Man hat mit einer großen Aufregung der Ar⸗ 
beitermaſſen gegen dieſe Bekanntmachung gerechnet, wes⸗ 
halb auf einzelnen Gruben Poſten vor den Tafeln aus⸗ 
geſtellt wurden, wieder auf anderen Induſtriebetrieben 
wurden die Bekanntmachungen in Glaskäſten angeſchlagen. 
In den meiſten Induſtriebekrieben haben die Arbeiter dieſe 
Wiſche ſofort heruntergeriſſen und weggeworfen. 

Sonderbarerweiſe ſind die Herren Direktoren auch 


men wurde. Während der ſich hierüber entwickelnden ſchar⸗ 
fen Ausſprache war auch das Projekt aufgetaucht, den 
Streik vorläufig zu beenden und nach Wiederaufnahme der 
Arbeit weiterhin mit der Direktion zu verhandeln. Die 
überwiegende Mehrheit der Anweſenden ſprach fi aber 
entſchieden gegen dieſes Projekt aus. Es wurde ſchließ⸗ 
lich eine Reſolution gefaßt, in der beſchloſſen wird, 
den Streik bis zum ſiegreichen Ende 
fortzuſetzen. Zur Unterſtützung und Verſchär⸗ 
fung des Streiks haben die Streikenden in der Maſſen⸗ 
verſammlung beſchloſſen, ſich an die Werkſtättenarbeiter 
und an das Bedienungsperſonal der Kabelabteilung mit 
der Aufforderung zu wenden, ſich dem Streik der Straßen⸗ 
bahner anzuſchließen. 


Die Verſammlung der Straßenbahner wollte der Ver⸗ 
treter des ſogen. „Kartells“ der Berufsverbände, Kuch⸗ 
eial, zu einer Reklame für ſeinen „Arbeiterverband“ 
ausnügen und er erklärte, das „Kartell“ ſei bereit, einen 
allgemeinen Streik in der Induſtrie zu proklamieren und 
den Streik der Straßenbahner zu unterſtützen. Kuchciak 
blieb aber mit ſeiner Meinung allein, da jeder weiß, daß 
das Geſchrei eines ſolchen Arbeiter führers“ nicht ernſt 
zu nehmen iſt. 

Der Streik der Straßenbahner dauert deshalb unvec⸗ 
mindert weiter fort. Der Verkehr in der Stadt wid zum 
größten Teil von den ſehr zahlreichen Autobuſſen bewältigt. 


verſchwunden, weshalb eine Intervention bei ihn 
nicht möglich war. Die Arbetterbelegſchaften ſammel: 
ſich auf den Fabrikhöfen und beſprachen die Dinge in 
gufgeregtem Tone. Die Arbeitervertreter begaben 
ſofort zu dem Demobilmachungskommiſſar, um bei 
wegen der Mißachtung der beſtehenden Geſetze 
venieren. Doch war der Demobilmachn 
ebenfalls verſchwunden. Auch ſein Vert 
war verſchwunden, und man fand niemanden, mit dem m 
über die brutale Zerſtampfung der geſetzlichen Vorſchrift 
durch die Induſtrebonzen reden könnte. Die Arbe 
gewerkſchaften wandten ſich darauf telegraphiſch an 
Arbeitsminiſterium und erſuchten einen Vertreter zu dele 
ieren, mit dem man über die brutale Mißachtung der 
Sozial- und Arbeitsgeſetze verhandeln könnte. 
zuwarten, was das Arbeitsminiſterium tun wird. 

Diefes Vorgehen der Arbeitgeber hat in Arbeiter⸗ 
Gewerkſchaftskreiſen die größte Empörung wa 
Man bezeichnet die Maßnahmen als Bruch d 
tarifs und der Demobilmachungsvorſchriſten. 
det die intereſſierten Kreiſe, daß man ohne S 
des Schlichtungsausſchuſſes derartige Maßnah 
griffen hat. 

Zufällig hatten für den vorgeſtrigen Sonntag faft 
alle Gewerkſchaften Mitgliederverſammlungen einberufen, 
ſo daß Gelegenheit vorhanden war, ſofort dazu Stellung 
zu nehmen. Das Vorgehen der Arbeitgeber wurde auf 
das ſchärſſte verurteilt und die Ausrufung des General⸗ 
ſtreiks gefordert. Die einzelnen Betriebsbelegſchaflen 
werden im Laufe der Woche Verſammlungen abhalten 
und die Kündigung ablehnen. Fachlreiſe ſehen durch die⸗ 
ſes Vorgewen der Arbeitgeber den Gene ralſtreit der 
ben- und Hüttenbelegſchaften und der Angeſtellten, 
in den letzten Tagen ebenfalls Lohnreduzierungen v 
Prozent angeſagt wurden, als unvermeidbar an. Damit 
dürfte die oſtoberſchleſiſche Schwerinduſtrie vor ganz ent⸗ 
scheidenden Tagen ſtehen. 


420 Arbeitern der Laurahütte gelündigt. 


Am vergangenen Sonnabend, den 16. Januar, wurde 
mit Einwilligung des Demobilmachungskommiſſo 1 
Arbeitern aus allen Betrieben der Laurahlültt Kündi⸗ 
gung per 1. Februar zugeſtellt. Vom 1. Februar ab wird 
die Laurahütte, die früher einmal eine Belegſchaft von 
4200 Mann hatte, nur noch etwas über 300 Mann ber 
ſchäftigen. 

Die Belegſchaft der Radzionkaugrube bei Buch 
zählte zu der Zeit als ſie noch in vollem Umfange in 
ligkeit war, nicht weniger als 3800 Mann. Im Laufe der 
lehten Jahre mußte infolge der ſich mehr und mehr ver⸗ 
ſchlechternden Wirtſchaftslage ein erheblicher Abbau vor: 
genommen werden. Jetzt haben ſich die Abſatzmöglichkeiten 
wiederum jo ungür geſtaltet, daß am vergangenen 
Sonnabend 150 Bergleute, die vor 14 Tagen ihre Kün⸗ 
digung erhalten haben, ihre bisherige Arbeitsſtelle vor⸗ 
laſſen mußten. Von der noch etwa 1500 Mann zählenden 
Belegſchaft wurden am Sonnabend 300 ffir einen Moser 
beurlaubt. Die Beurlaubung von Arbeitskräften ſoll ſich 


berufenen Lohnverhandlungen 


At. 20 


uin den kommenden Monaten wiederholen. Neben dem 
Abbau und der Beurlaubung von Arbeitskräften ſoll jedoch 
in nächſter Zeit auch ein etwa 20prozentiger Abbau der 
Löhne und Gehälter der Arbeiter und Angeſtellten der 
Grubenverwaltung erfolgen. 


Auch in Dombrowa Anſchlag auf die 
Arbeiterlöhne. 


Die für den 16. d. Mis angejagten, ſpäter aber ab ⸗ 
n doch am Sonnabend 
ſtattgefunden. Mit allen drei Arbeitergewerlſchaften 
wurde geſondert verhandelt. Zuerſt haben die Verhand⸗ 
lungen mit dem Zwionzek Gorniloſp (Klaſſenkampfgeſverk⸗ 
ſchaft) ſtattgeſunden. Die Kapitaliſten haben eine Alpro⸗ 
entige Kürzung der Arbeiterlöhne vorgeſchlagen. Die 
Urbeitergewerkſchaften haben den Vorſchlag einmütig ab⸗ 
gelehnt. An demſelben Tage haben die Grübenverwaltur⸗ 
zen, genau jo, wie in dem ſchleſiſchen Induſtriegeblet, Pla⸗ 
gute ausgehängt, daß am 1. März die gekürzten Löhne in 
Kraft treten werden. Dort läuft der bisherige Lohntarif 
am 31. März ab. In allen Grubenwerken haben die Ar⸗ 
beiter Verſammlungen abgehalten, in welchen die Vor ⸗ 
Schläge der Kapitaliſten erörtert wurden. Jegliche Lohn ⸗ 
kürzung wurde durch die Ar r mentſchieden abgelehnt 
und der Streik in Ausſicht geſtellt. 


Rumänische Aufträge an polniſche Eiſenbahnhütten⸗ 
werke. 

aus Kattowitz gemeldet wird, haben die 

„Laura“ und „Königshütte“ von der rumäniſchen Regle⸗ 

rung Aufträge zur Lieferung von Ejſenbahnſchienen auf 

die Summe bon 7 Millionen Zloty erhalten. 


Wie uns 


Ehrung der Breſter Gefangenen 
und ihrer Verteidiger. 
Am Sonnabend abend fand, wie angekündigt, im 
Thegterſaale des Warſchauer Eiſenbahnerverbandshauſes 
eine Feſtlichkeit zu Ehren der Breſtgefangenen und ihrer 


Vertreter ſtatt, an der über 700 Perſonen aus dem polit⸗⸗ 


ſchen Leben teilnahmen s Bankett wurde geleitet von 
dem Abgeordneten Areiszew Reden wurden u. a. ger 
u von den Abgeordneten Thugut, Lieberman, Strug, 
i Ken und Nowo⸗ 

leds mit den Dante⸗ 


neten Witos die Nationalbyume, 

Sas herrſchte eine überaus herzliche Stimmung. Den 
Breſter Gefangenen ſowie ihren Verteidigern wurden lang⸗ 
andauernde Opationen bereitet. 


Weitere Anerkennungen für die Breſtgeſangenen. 

Der „Robotnik“ ſchreibt: Die im Breſt⸗Prozeß Ver⸗ 
urteilten erhalten weiterhin Briefe und Teſegramme. Viele 
Arbeſter⸗ und Bauernorganiſationen nehmen in Entſchlie⸗ 
ßungen zum Gerichtsurteil Stellung. Es it dem Robot⸗ 
nik“ aus von ihm unabhängigen Gründen unmöglich, den 
Inhalt der Entſchließung ſowie der meiſten Briefe wieder⸗ 
zugeben 

Wegen Anſührung ſranzöſiſcher Preſſeſtimmen 
beſchlagnahmt. 

Der „Kurjer Warszawſki“ iſt wegen Veröffentlichung 
Anes Telegraphenberichts, der Urteile Über den Breſt⸗Ple⸗ 
zeß aus zidei Artiteln der franzöſiſchen „La Republique“ 
und „La Volonte“ bringt, beſchlagnahmt worden. 


Aobger Volkszeitung. —, Mittwoch, den 20. Januar 1938, 


Ohne Briand. 


Die Negierungs erklärung des neuen ſranzöſiſchen Kabinetts. — der Standpunkt der 
Regierung zur Reparatlons⸗ und Abrüſtungsſrage. — Scharfe Debatte in der Kammer 


Paris, 19. Januar. In Kammer und Senat wurd 
am Dienstag nachmittag die franzöſiſche Regierungserkla⸗ 
rung verleſen, in der es heißt, Frankreich werde fein Recht 
auf Reparationen nicht verjähren laſſen. 

Die Regierungsauffaſſung von der Reparations⸗ und 
Abrüſtungsfrage wurde durch den Miniſterpräſidenten 
La pal vertreten, der die Programmerkläxung ſeines neu 
gebildeten Kabinetts im Abgeordnetenhaus vortrug, wäh⸗ 
rend der Juſtizminiſter die nämliche Erklärung im Senat 
verlas. 

Vorher hielt der Präſident der Kammer eine kurze 
Anſprache, gleichfalls über die Außenpolitik. Der Parlä⸗ 
mentspräſident meinte, er verletze die durch fein Amt gebo⸗ 
tene Zurückhaltung nicht, wenn er die Erklärung abgehe, 
daß Frankreich ſeine Gläubigeranſprüche nicht aufgeben 
könne, ohne die Garantie einer Herabſetzung der franzöſt 
ſchen Schulden in gleicher Höhe zu erhalten. 

Dann ſprach Miniſterpräſtdent Laval, der zuerſt 
die Entſtehung ſeines zweiten Kabinetts ſchilderte und daun 
als die wichtigſten außenpolitiſchen Aufgaben dieſes Kabi⸗ 
netts die Reparatonsfrage und Abrüſtungsfrage bezeichnete. 

Zur Reparationsfrage erklärte Laval, daß die Wiri- 
ſchaftskriſe auch in Frankreich zu ſpüren ſei und daß diele 
Kriſe zahlreiche Programme hervorgerufen habe, die mehr 
mit der Phantaſie als mit der Wirklichleit zu tun hätten, 
Frankreich könne Löſungen nicht annehmen, die weſentliche 
Intereſſen und Vertragsrechte Frankreichs treffen würden, 
ohne die Kriſe beſchwören zu können. Frankreich werde 
das Recht auf Reparationen nicht verjähren laſſen. Man 


fordere aber von Frankreich eine Entlaſtungsquittung zu⸗ 


gunſten ſeiner Schuldner. Nun habe Frankreich eine offene 
Pflicht gegenüber den Zeitgenoſſen des Krieges wie gegen⸗ 
über den kommenden Geſch legten. Das notwendige 
Gleichgewicht werde zerſtört ſein, wenn nach Ueberwindung 
der Wirtſchaftskriſe zwiſchen den einzelnen Völkern ein 
Miß verhältnis der finanziellen Laſten beſtehe und Frank⸗ 
reich dabei auf dem Weltmarkt mit Sicherheit unterlegen 
ſein werde. Im übrigen fer die Wirtſchaftslage Fran: 
reichs nicht ſo hervorragend, wie man dies im Auglartde 
gern behaupte. 
Dann behandelte Laval in ſeiner Regierungserklärung 
die franzöſiſche Finanzlage und die 1 und 
letzt ſprach Laval über die Abrüſtungsfrage. Frankreia⸗ 
gabe ſeine Abrüſtungspolitit in der Denkſchrift bom Juli 
v. Js. feſtgelegt. Am vollſtändigſten ſei die fran e 
Auffaſſung im Genfer Protokoll berückſichtigt vom Jahre 
1924. Dieſes Protokoll über die allgemeine europäische 
Sicherheit ſei allerdings nicht in Kraft getreten. Die Ge⸗ 
dankengänge dieſer Politik ſeien dann allmählich angewen⸗ 
det worden im Vertrag von Locarno, im Kriegsächtungs⸗ 
vertrag und dem Kriegschiedsgerichtsabkommen, mit bereit: 
Briands Name verbunden ſei. Alle Franzoſen wollten 
dieſe Grundſäße aufrechterhalten und einen Erfolg nur in⸗ 
nerhalb der Achtung vor den Verträgen und der gegen) 
tigen Hilfe, alſo der Sicherheit abhängig machen. Es ſei 
verlehrt, irgendwie mit Schwäche oder Mildigkeit Frank⸗ 
reichs zu rechnen. Gerade der Wille Frankreichs zur Or⸗ 
ganiſierung des Friedens ſchließe einen Verzicht auf die 
bisherigen Grundſäßze aus. Laval ſchloß mit dem Wunſch, 
daß der Wille zur Einigung in Frankreich ſich auf die kom⸗ 
menden Verhandlungen ausdehnen möge. 
Die Erklärung des Miniſterpräſidenten Laval fanden 


Vor der Neparationslonferenz. 


London, 19. Januar. Die engliſche Preſſe bejaht 
ſich eingehend mit der kommenden Reparationslonferenz. 

„Times“ erklärt, es ſei noch immer unſicher, ob die 
Lauſauner Konferenz zuſtandelommen wird. Auf jeden 
Fall werde John Simon am Sonnabend planmäßig 
abreiſen, da die Tagung des Völkerbundsrats am gleichen 
Tage beginne. 

Im City⸗Teil der Times“ heißt es: Das Gefühl der 
Enttäuſchung für den Fall, daß die Lauſanner Konferenz 
vertagt werden ſollte, wird wahrſcheinlich bald verſchwin⸗ 
den, da das Reparationsproblem ſtändig einer Löſung 
näherkommt,. 

„Morning⸗Poſt“ jagt in ihrem Finanzteil, die Eity 
nehme an, daß in einigen Monaten die Bedingungen für 
eine gründliche Prllfung des Reparations⸗ und Schulden ⸗ 
problems beſſer ſein werden. Gleichzeitig herrſche natürlich 
wegen der Lage in Deutſchland einige Unruhe. 

„News Chronicle“ führt aus, es ſei nicht ratſam, die 
bernd oder deutſche 9 egierung zu veranlaſſen, ſich in 

; Reparationsfrage vor den Wahlen unwidertuflich feſt⸗ 
zulegen. 


Engliſche Vorbeſorechungen. 


London, 19. Januar. Am Montag hatte Miniſter⸗ 
präſident Macdonald Unterredungen mit mehreren Finanz⸗ 
ſachverſtändigen, darunter Joſuah Stamp, Mar Kenna 
und Sir Walter Layton, wobei die Tribute und Maßnah⸗ 
men zur Verbeſſerung der engliſchen Handelsbilanz erörtert 
wurden. 
Wie der politi 


je Berichterſtatter il Tele 
1 


nicht zur Lauſanner Konferenz gehen wird, da er hierzu 
teine Zeit haben dürfte. 

Der britiſche Außenminiſter Sir ach Simon, hat, 
wie der „Daily Telegraph“ meldet, e 
vo. „ das Tributmoratorium bis zum 1. Juli 
1933 zu verlängern. 


Keine Aus ſprache über Lauſaune 
in Belgien. s 


Brüſſel, 19. Januar. Im Senat brachte Dedor⸗ 
lodot e unter Hinweis auf die Erklärungen des 
Reichskanzlers Dr. Brüning eine dringende Interpellatton 
über die Außenpolitit der Regierung ein. 

Miniſterpräſident Renkin erwiderte darauf: Die Re⸗ 
gierung kann ſich nicht mit einer Debatte über die Konfe⸗ 
ven; 15 Lauſanne einverſtanden erklären. Ihre Haltung 
fit bekannt. 

Dedorlodot machte geltend, daß es beſſer fei, ſich vor 
als nach der Konferenz auszuſprechen. 

Außenminiſter Hymans forderte den Senat auf, jeg 
nicht in eine Debatte über eine ſolche rag, einzutrelen. 
Man könne Ni fein, daß die Hallen legierten in 
Lauſanne entſchloſſene Verteidiger der Rechte Belgiens jein 
würden. Der Senat lehnte darauf die Dringlichkeit der 
Interpellation ab. 


Der Ausfubrüberſchuß Deutſchlauds 
betrug im Jahre 1931 ohne Einrechnung der Reparationd- 
ſachlisferungen 2574 Millionen Amt, mit Cintechming 


3.262 Dülipuen Aub. 


an den Stellen, die Frankreichs Anſpruch auf die Reparg⸗ 
tionen und Sicherheit betonen, faſt einmütige Annahme. 
Als der Name Brands genannt wurde, brach das Par⸗ 
lament in Beifall aus. 


Die Debatte —Scharſe Kritit der Sozlaliſten 


Während ſich der Senat nach Verleſung der Rogse⸗ 
rung ng berlägte, trat die Kammer auf Antra 
Miniſterpräſidenten jofort in die Beratung der vorli 
den Interpellationen über die allgemeine und aus 
Politit der Regierung ſowie die Zuſammenſetzung des 
binetts ein. 

Als erſter Interpellant erklärte der Abg. Le done 
(Radikal), er könne dem neuen Kabinett das Ver, 
trauen nicht ſchenken. 

Der nͤͤchſte Interpellant, der ſozialiſtiſche Abg. 
Froſſard, jagte, man habe ſich in Frankreich anſcher⸗ 
nend der Illuſion hingegeben, daß Frankreich von der 
Weltwirtſchaftstriſe verſchont bleiben werde. Heute könne 
man eine ſolche Meinung nicht mehr aufrechterhalten. 
Froſſard erklärte, daß Maginots Tod keineswegs die 
ſamtdimiſſion des Kabinetts hatte zur Folge haben m 5 
Doch ſcheine es, daß Laval nur darauf bedacht geweſen ei, 
ohne Alland wiederzukehren. Er ſpendete unter frenort 
ſchem Beifall von zwei Dritteln der Kammer der politiſchen 
Tätigkeit Briands Anerkennung. 5 

Der Abg. Louis Marin jagte, heute verſchwindet 
die Perſon Briands, morgen wird feine Politik verſchwin⸗ 
den. Froſſard erwiderte: die Mehrheit zeige jeht ihr wag⸗ 
res Geſicht. Aber die Friedenspolitik ſei mit einer reaktio⸗ 
nären Mehrheit unmöglich. Miniſterpräſident Laval nu 
erklären, ob er katſächlich Briands Werk vernichten wolle. 

Dann interpellierte der Führer der Sozlall⸗ 
ten, Leon Blum, die Regierung 1 
ſtehenden Konferenzen. Er ſagte, man dürfe die E 
en des Reichskanzlers Dr. Brüning nicht durch die 

rille der Preſſekommentare betrachten, ſondern miſſe fra⸗ 
gen, ob ſie nicht dem franzöſiſchen und engliſchen Botſchaf 
ter gleichzeitig abgegeben worden ſeien. Der Reichskanzler 
habe im Grunde genommen von der vorübergehenden 
Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands auf eine Definitive ger 
ſchloſſen. Für ihn und für Deutſchland ſei die Repaka⸗ 
tionsfrage geregelt. Unter wiederholten Proteſtrufen aus 
der Mitte und von der Rechten dis Hauſes fragt Blum, 
ob die verſchiedenen Regierungen Frankreichs ales getan 
hätten, um die republikaniſchen und demokratiſchen Ele⸗ 
mente Deutſchlands zu unterſtützen. Wenn Frankreich It 
an den Buchſtaben ſeines Rechts klammere, begünſtige es 
die Propaganda Hitlers, 
ührungen Blums wurden von rechtsſtehendon 
Abgeordneten wiederholt unterbrochen. Blum meinte, daß 
der Streit darüber, ob Deutſchland die Wiederaufbaukoſten 
ſchon erlegt habe, einem internationalen Schiedsgericht 
unterbreitet werden müſſe (lebhafter Proteſt rechts). Der 
Reparationsgläubig ranſpruch Frankreichs ſei berechtigt, 
aber Deutſchland könne wegen ſeiner gegenwärtigen Lage 
nicht zahlen. Wolle die Regierung etwa zur Politik des 
Zwangs und der Pfänder zurückkehren? Er wolle nicht, 
daß der Poung⸗Plan einfeitig zerriſſen werde, aber ebenſo⸗ 
wenig, daß man ihn gewaltſam aufzwinge. Blum trat für 
die franzöſiſche Theſe ein, daß an die Vereinigten Staalen 
nicht mehr gezahlt werden dürfe als Frankreich ſelbſt oon 
Deutſchland erhalten werde. Zum Abrlſtungsproblem 
übergehend, erklärte Blum, wenn die ſranzöſiſche Regierung 
bei der Theſe, wie fie im Memorandum entwickelt jei, blei⸗ 
ben ſollte, würde es ſich nicht lohnen, die Abrüſtungskon · 
ferenz zu beſchicken. Frankreich würde dort nicht nur pol 
tiſch, ſondern auch intellektuell iſoliert werden. 15 
Schluß richtete Blum an die Regierung die Frage, ob ſie 
die Politik Briands fortſetzen wolle. Als Louis Marin in 


Ka- 


die Debatte eingreifen wollte, begannen die Sozialiſten ein 


Holzdeckelkonzert. 

Auf Antrag der Regierung wurde dann die Forte 
ſetung der Interpellationsdebatie auf Donnerstag nachmit⸗ 
tag vertagt. 


„Deutschland Toll zuerſt wählen“. 


Paris, 19. Januar. Unter dem Schlagwort 
Deutſchland ſoll zuerſt wählen“ iſt in franzöſiſchen Rechts 
kreiſen eine lebhafte Stimmungsmache daflür im Gange, 
die Kammerwahlen nicht vor den Preußenwahlen ſtalt⸗ 
finden zu laſſen. Es handelt ſich dabei in erſter Linje um 
ein gegen die franzöſiſchen Sozialiſten gerichtetes inner⸗ 
politiſches Manöver, da letztere den Wunſch geäußert haben, 
die Wahl nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 


Bor einem Voſuch Liiwinows in Teheran 


Moskau, 19. Januar. Der Vorſttzende des Rales 
der Vollskommiſſare der Sowjetunſon, Molotow, hatte mit 
dem perſiſchen Hoſminiſter Timurtaſch eine längere Beſpre⸗ 
chung, an der Außenminiſter Litwinow, Karachan und der 
perſiſche Bolſchafter teilnahmen. Timurtaſch übermittelte 
dabei eine Einladung der perſiſchen Regierung an Litiv'⸗ 
now nach Teheran. 

Wie verlautet, wird die Sowjetregierimg dieſer Eine 
ladung zuſtimmen. Außenkomutſſſar Litwinow dürfte im 
Wieſem Sauer Zehepon beinchen, 


— m. 
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Valuth, der dicht bevölferte Stadtteil | 
f von Lodz. 
Elende Wohnungsverhältniſſe in den Vororten. 


Wie bereits berichtet, beträgt die Zahl der Einwoh⸗ 
ner von Lodz nach einer proviſoriſchen Berechnung der 
während der allgemeinen Volkszählung abgegebenen Zähl⸗ 
Fun 604 467 Perſonen. Gegenwärtig it die Zahl der 

inwohner in den einzelnen Polizeikommiſſariaten be⸗ 
kannt geworden, woraus e daß der nördliche 
Stadtteil Baluty, der in den e helen 3 und 
5 gelegen iſt, am dichteſten bevölkert iſt. Die Zahl der 
Bevölterung in den einzelnen Polizeilommiſſarialen bes 
trägt: im 1. Polizeikommiſſariat 48 839 Perfonen, im 
2. Polizeikommiſſariat 20 503 Perſonen, im 3. Polizer⸗ 
lommifjariat 102 799 Perſonen, im 4. Polizeikommiſſariat 
51 461 Perſonen, im 5. Polizeikommiſſariat 80 837 Per⸗ 
jonen, im 6. Polizeilommiſſariat 10 228 Perſonen, im 7. 
a PORT 65 481 Perſonen, im 8. Poltzeikom⸗ 
miſſariat 45 686 Perſonen, im 9. Polizeilommiſſariat 
24.652 „ im 10. Polizeikommiſſariat 25 814 Per⸗ 
jonen, im 11. Polizeikommiſſariat 34 545 Perſonen, im 
12. Polizeikommiſſariat 20 224 Perſonen, im 13. Boligsi« 
kommiſſariat 32 921 Perſonen und im 14, Polizeikommſ⸗ 
ſariat 40 477 Perſonen. 

Aus obiger Zuſammenſtellung geht hervor, daß die 
meiſt bevölkerten Polizeikommiſſariale der 3., 5., 6., 13. 
und 14. Polizeibezirk find. Während der Volkszählung 
wurde feſtgeſtellt, daß die meiſten Wohnungen in den Vor⸗ 
orten aus einem Raume beſtehen und dabei von mehreren 
Perſonen bewohnt werden. (a) 


Dritte allvolniſche Tagung des Arbeiter: 
eſperantovereins., Prata⸗Laboro“ in Polen 


Am 6. und 7. Februar findet im Volkshauſe in Sos⸗ 
nowice die dritte allpolniſche Tagung des Arbeitereſpe⸗ 
rantopereins „Praca⸗Laboro“ ſowie aller verwandten Ar⸗ 
beitervereine ſtatt. Der Tagung geht eine Konferenz der 
ERS e aus dem Dombrowaer Kohlenbecken 
und Sosnowice voraus. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Frage der Herausgabe einer eigenen Zeitſchrift, eines 
Handbuches für Arbeiter, eines Preſſebülros. Arbeiter⸗ 
eſperantogruppen (mindeſt. 10 Perſonen), die dem Verem 
beitreten wollen, können ſich für die Tagung anmelden. An⸗ 
meldungen können beim Generalſekvetär des Vereins Jar 
See „ Warſchau 12, ul. Zaciszua 2, vorgenommen 
werden. 


Die große Not. 


Selbſtmordverſuche. 

Im To: des Hauses Magiſtracka 16 verübte 
der erbse Bikrnann ſtellte Mete 50 0 einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Sublimat zu ſich nahm. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtande nach einem Krankenhauſe 
überführt. Als Ursache zu der Verzweiflungstat konnte 
wirtſchaftliche Not 1 werden. — Im Haufe Brufla- 
ſtraße 36 ſprang der 53jährige Einwohner dieſes Hauſes 
Konſtantin Hermann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus 
einem im zweiten Stockwerk gelegenen Fenſter ſeiner Woh⸗ 
1 auf das Pflaſter des Hofes und zog ſich hierbei ernſte 
Verletzungen zu. In bedenklichem Zuſtande wurde er nach 
einem Krankenhauſe überführt. — Der obdach⸗ und beide 
tigungsloſe 33jährige Abram Kimmel nahm geſtern im 
Torweg des Hauſes Baluter Ring 6 in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Sublimat zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſch 
erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ ihn in bebei 
chem Zuſtande nach einem Kranlenhauſe überführen. — 
In ihrer Wohnung in der Zytomierſtaſtraße 24 beging die 
24fährige Marie Graber einen Selbſtmordverſuch, indem 
fie Sublimat zu ſich nahm. Ein Arzt der Retkungsbereit⸗ 
ſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenspülung vor 
und ließ fie nach einem Krankenhauſe überführen. Als 
Urſache 17 der Verzweiflungstat konnte wirtſchaftliche Not 
feſtgeſtellt werden. 

Im Haufe Wrzeſtenſta 3 nahm der erwerbslose 56jäh⸗ 
rige Jozef Kloszewſkti in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salz⸗ 
ſäure zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem Lebensmüden die erſte Hilfe und ließ ihn nach einem 
Krankenhaus bringen. (a) 


Schwüchennſälle auf der Straße. 

Vor dem Haufe Napiorkowſkiſtraße 14 erlitt geftern, 
das ſtellungsloſe Dienſtmädchen Katarzyna Holewla, 43 
hre alt, infolge Hungers und Entbehrungen einen 
wächeanfall. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
der Erkrankten Hilfe und ließ fie nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenſammelſtelle überführen. — In der Kilinſkiſtraße 240 
erlitt der Grzybowaſtraße 24 wohnhafte 46jährige erwerbs⸗ 
loſe Joſef Stawinſli infolge Hungers und Entbehrungen 
einen Schwächeanfall. Er wurde mit dem Rettungswagen 

dach ſeiner Wohnung überführt. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Butterſälſcher. 

Ende Oktober v. Is, ftellte der Direktor der Opatower 
Moltereigenoſſenſchaft jeit, daß im Handel Butter mit ge⸗ 
jälſchten Einpackungen der Geſellſchaft erſchienen find und 
daß die ſo verpackte Butter in folgenden Geſchäften verkauft 
wird: Mofchet Altman, Srodmiejſka 1, Chaim Kuperman, 


Pilſudſtiego 39, Majer Kochan, Petrikauer 174, Gabriei 
Lawita, Narutowicza 9, Chajm Lawita, Kamienna 28. 


Tauſende werden ins 


Meer geſchoſſen. 


Torpedoabſchuß ber den auſtraliſchen Föttenmanövern in der Bucht von Hobſon. 
—————ů——ů * — — . EEE EST ENTER 


Er machte ſofort der Polizei Mitteilung, die in den Ge⸗ 
ſchäſten Reviſionen vornahm und Butter mit den gefälſch⸗ 
ten Packungen beſchlagnahmte. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß die Einpackungen von Franciszek Rachalewſti gedruckt 
wurden. Geſtern hatten ſich die Beſitzer der genannten 
Geſchäfte vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das Gericht Ko⸗ 
chan und Altman zu je 300 Zl. Geldſtrafe. Die übrigen 
Angellagten wurden freigeſprochen. (p) 


Aus dem Reiche. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus 
und Bauernwagen. 
Vier Perſonen verletzt. — Das Pferd getötet. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Sulejow und Przyglow bei 
Petrikau ereignete ſich vorgeſtern infolge des herrſchenden 
Nebels eine Autobuskataſtrophe. Ein mit 10 Reiſenden 
und dem Chauffeur beſetzter und von dem Chauffeur Wik⸗ 
tor Wozniak geführter Autobus war aus Przyglow nach 
Sulejow unterwegs. In der Nähe von Sulejow lam de 
Autobus ein Bauernwagen entgegen, den der Chauff 
infolge des herrſchenden Nebels erſt im letzten Augend' 
wahrnahm. Das junge Pferd des Landwirts Mareen 
Korſak aus dem nahen Dorfe Wojein ſcheute vor dem plötz⸗ 
lich aus dem Nebel auftauchenden Auto und ſprang quer 
über den Weg, ſo daß der Chauffeur den Zuſammenſtoß 
nicht mehr verhindern konnte. 

Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Bauernwagen faſt 
vollſtändig zerkrümmert und das Pferd auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Korſak wurde hierbei aus dem Wagen geſchleudert 
und ſtürzte auf einen Haufen Steine, wobei er ein Beit 
brach und erhebliche Verlegungen am Kopfe davontrug 
Der Chauffeur des Autobuſſes und drei Reiſende erlitten 
bei dem Zuſammenſtoß ebenfalls ſchwere Verletzungen, 
wobei ein Kaufmann aus Konſkie, David Szmulewicz, den 
Bruch des Rückgrats davontrug und in hoffnungsloſem 
Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführt werden 
mußte. (a) 


Dem ſicheren Tode entgangen. 


An einer Eiſenbahnüberfahrt der Strecke Lodz — 
Kutno ereignete ſich geſtern ein Unfall, der nur dank einem 
glücklichen Umſtande ohne Menſchenopfer abgelaufen il. 
Aus dem Dorſe Wroble fuhr auf einem Wagen in der 
Richtung des Dorfes Solee bei Ozorkow der Landwirt 
Franciszek Skrzeloeinka in Begleitung des Organiſten 
Ignacy Grodzieki. Inſolge des herrſchenden Nebels be⸗ 
merkten die beiden Männer einen aus Ozorkow heran⸗ 
nahenden Perſonenzug nicht. Als ſich der Wagen auf der 
nicht geſperrten Eiſenbahnüberfahrt befand, kam der Per⸗ 
ſonenzug angebrauſt. Skrzekoeinka, der den Wagen lenkte, 
riß das Pferd inſtinktiv zur Seite, wobei der Wagen im 
letzten Augenblick vor dem Zuſammenſtoß umgeworſen 
und die beiden Männer in den Graben geſchleudert wurden 
Durch dieſen glücklichen Umſtand find die beiden Mä 
wie durch ein Wunder dem ſicheren Tode entgangen. Der 
Perſonenzug fuhr mit voller Kraft auf den Wagen auf und 
zertrümmerte ihn vollſtändig. Das Pferd wurde auf der 
Stelle getötet. Der Perſonenzug hatte infolge der Un⸗ 
falles 15 Minuten Aufenthalt an der Unfallſtelle, da die 
Trümmer des Wagens und das getötete Pferd vom Gleis 
geräumt werden mußten. (a 


Ein Zeichen der Zeit. 
Selbſtmord des Landwirts vor der Verſteigerung ſeiner 
Wirtſchaſt. 
Der im Dorfe Moszezanow, Kreis Turek, wohnhafte 
47jährige Landwirt Franciszek Jurgielt war in letzter Zeit 
infolge der Wirſchaftskriſe in Schulden geraten und konnte 


ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nachlommen. Die Gläu⸗ 


biger verklagten Jurgielt beim Gericht und ſetzten ſchließ⸗ 
lich ſeine Wirtſchaft zur Zwangsverſteigerung aus. 0 
Tage vor dem Termin der Zwangsverſteigerung, äuß 
ſich Jurgielt ſeinen Nachbarn gegenüber dahin, daß er ſeine 
vom Vater ererbte Wirtſchaft nicht in fremde Hände kom⸗ 
men laſſen werde. Vorgeſtern gab der Landwirt vor, auf 
die Suche nach einer Anleihe zu gehen und verließ ſein 
Haus. Als geſtern auf dem Anweſen der Gerichtsvoll⸗ 
zieher mit den Gläubigern und Käufern erſchien, konnte 
Jurgielt anfangs nicht aufgefunden werden. Schließlich 
fand man ihn als Leiche in ſeiner Scheune an ein 
Schlinge hängend auf. Der Landwirt hatte aus Gram 
über den drohenden Verluſt ſeiner Wirtſchaft Selbſtmord 
durch Erhängen begangen. (a) 


Laſt. Ein Schuß aus dem Hinterhalt. 
Im Dorfe Bujniszewice, Kreis Laſk, tom uf den Laud⸗ 
wirt Jan Giz ein Ueberfall aus dem Hinterhalt verübt, 
Auf den abends heimkehrenden Giz gab aus ei i 
halt ein bisher noch nicht ermittelter T 
aus einem Jagdgewehr ab, durch den der Landwirt ſchwer 
am Bruſtkaſten verletzt wurde. Auf den S. 23 
Schuſſes hin eilten Nachbarn herbei, die den Schwerver⸗ 
letzten nach einem Krankenhauſe überführten, wo er hofſ⸗ 
nungslos darniederliegt. (a) 


Rus dem deutschen Beſellſchaftsleben 


Silberne Hochzeit. 
Adolf Podryeki mit ſeiner Ehefre 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aud 

Das Märchenzauberwort „Aſchenbrödel“ if 
lichkeit geworden durch die Aufführung im Kirchen 0 
verein der St. Trinit, Hemeinde, Lodz, 11⸗go Liſtopada 
Nr. 4. Herrliche Bilder der Handlung des uns ſo ver⸗ 
trauten Inhalts ziehen an unſeren Augen vorüber und 
wecken alte Erinnerungen in uns wach. Nicht nur die 
Kinderwelt, ſondern auch die zahlreich erſchienenen Erwach⸗ 
jenen hatten ihre helle Freude daran. Dank gebührt den. 
Darſtellern mit dem Trinftalis⸗Verein, daß er allen, die 
dies Märchen noch nicht geſehen haben, die Möglichkeit 
gibt, der allerletzten Aufführung am kommenden Sonntag 
beizuwohnen. Es verſehe ſich daher jeder rechtzeitig mit 
Eintrittskarten, die bereits zu den niedrigen Preiſen von 
3, 2 und 1.50 Zloty in der Firma A, Meiſter u. Co., Petri 
lauer 165, zu haben ſind. 


Maskenball des Männergeſangvereins „Concordia“. 
Der Ver tet, wie aus den Voranzeigen erſichtlich, zu 
ſeinem di rigen Sänger⸗Maskenball am Sonnabend, 
den 80, Januar. Verwaltung und Ballausſe 
5 bei den Inſzenierungsarbeiten, und 
Aufmachung dieſes Maskenballs, was 
Originalität anbelangt, alle bisherige 
weit übertreffen. Leitmotiv des Ve: iſt, den Masken⸗ 
ball zu einer Kundgebung friſch⸗fröhlicher Stimmung und 
echten Karnevalshumors zu erheben. ie Deviſe des 
Abends ſowie weiten» Einzelheiten, den Maskenball be⸗ 
treffend, behalten wir uns vor, in Kürze noch bekannt zu 
geben. 

Großer Unterhaltungsabend zugunſten des Internats 
am Deutſchen Lehrerſeminar zu Lodz. Der Kirchengeſang⸗ 
verein Aeol“ hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den Zöglin⸗ 
gen dieſer Lehranſtalt hilfreich entgegenzulommen. Da dle 
bisher veranstalteten Felt? von der Lodzer Geſellſchaft im⸗ 
mer gut beſucht wurden, was ja den materiellen Erfolg nur 
begünſtigt, jo ſieht es der Verein als feine Pflicht an, auch 
in dieſem Jahre einen großen Unterhaltungsabend zugun⸗ 
ſten der obengenannten Anſtalt zu veranſtalten. 


Dieb neue Leser für dein Blatt! 


Am heutigen Ta, 


e begeht Herr 


uß find inten⸗ 
oll demnach die 
Deloration und 
n Veranſtaltungen 


— 


Wr. 20 


Tagesneuigkeiten. 


Jorderungen der Arbeiterverbände 
im Zuſammenhang mit der Valoriſierung des Gewerbe: 
. gef 


Unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapaliti fand 
vorgeſtern die dritte Konferenz mit den Vertretern der Be⸗ 
rufsverbände ſtatt, um die Forderungen der Vebände im 
Juſammenhang mit der vom Miniſterjum für Handel und 
Industrie in Ausſicht genommenen Novelliſterung des Ge⸗ 
werbegeſetzes zu beſprechen. An der Konferenz nahmen 
leil: als Vertreter der Klaſſenverbände die Gen. Walczat, 
Stv. Milman und Zalenſki, als Vertreter des „Praca“ 
Verbandes Zubert und des Chadecja⸗Verbandes Stv. Paw⸗ 
lat. Die Verbandsvertpeter ſtellten eine Reihe von Forde 
rungen auf. Als Hauptforderungen wurden genannt 
beziehung in das Gewerbegeſetz alle Meloriations, 
ſchaften, Wegebaugeſellſchaſten, die leramiſche Induſtrie 
und die Gärknereibetriebe in Städten mit induſtriellem 
Charak Dadurch wäre den zahlreichen in dieſen Betrle⸗ 
ben beſchäftigten Arbeitern die Möglichkeit gegeben, von 
der Wohltat der fozialen Geſetzgebung und den Sozialver⸗ 
ſicherungen Gebrauch zu machen. Die weiteren Forderun⸗ 
gen find: Verkürzung der Lehrzeit für Lehrlinge auf höch⸗ 
ſtens drei Jahre, Verkürzung der Probezeit für Lehrlinge 
auf höchſtens vier Wochen, Beſchränkung der Zahl der Lehr⸗ 
linge im Verhältnis zur Zahl der beſchäftigten Handwerler 
und Ueberweiſung jeglicher Streitigkeiten zwiſchen dem Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer an die Arbeitsgerichte. Außer⸗ 
dem ſtellten die Verbandsvertreter als Forderung auf, den 
Verbänden Recht zur Mitarbeit in den Handwerks⸗ 
kammern zu geben. 

Nachdem alle dieſe Forderungen eingehend beſprochen 
waren, ſchloß der Vizepräſident Rapalſki die Konferenz mit 
der Zuſicherung, daß der Magiſtrat die Wünſche der Vor⸗ 
bände entsprechend unterſtützen werde. 


& 


Herabſetzung der Preiſe für Kalb⸗ und Rindfleiſch. 
Geſtern ſand eine Sitzung der Fleiſchſektion der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Lebensmittelpreiſe ſtatt, zwecks 
Prüfung der Fleiſchpreiſe. Die Kommiſſion ſprach ſich für 
i ürzung der Preiſe für Kalbfleiſch um 15 Prozent, 
ſlsiſch um 5—8 Prozent aus. Dieſer Beſchluß der 
unterliegt noch der Beſtätigung des Magi- 


Kommiſſion 
ſtrats. 


Geftügel⸗ und Kleintierausſtellung in Lodz. 

Am 31. Januar ſowie am 1. und 2. Februar findet 
in den Klubſälen in der Przendzalniana⸗Straße 68 (vor⸗ 
mals Braune) ſchon zur Tradition gewordene Geflügel⸗ 
und Kleintierausſtellung ſtatt. Es ijt dies die 8. Ausſtel⸗ 
lung nach dem Kriege; ſie wird ebenſo wie die vorjährigen 
mit den beſten Zuchttieren beſchickt ſein. Zur Ausſtellüng 
gelangen Hühner, Gänſe, Enten, Tauben, Vögel, Kane 
chen, Katzen, Pelztiere uſw. In den bisherigen Ausſtellun⸗ 
gen hatten Intereſſenten reichliche Gelegenheit, gutes 
Juchtmaterial zu angemeſſenen Preiſen zu erſtehen, und 
dies wird auch auf der bevorſtehenden Austellung wieder 
der Fall fein. Ferner ſei erwähnt, daß auch Perfonen, die 
nicht zum Züchterverein Meter ſich an der Austellung 
beteiligen lönnen. Der Meldetermin läuft jedoch ſchon am 
kommenden Freitag, den 22. Januar, ab. Das Büro des 
Ausſtellungstomitees befindet ſich in der Petrikauer Straße 
243 und iſt täglich von 6 bis 8 Uhr abends geöffnet. 


Diebſtähle. 5 h 

In das Galanteriewarengeſchäft des Tobias Josko⸗ 
wicz in der Zgierſka 37 brachen nachts Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene Waren im Werte von 1500 Zloty. — 
Aus dem Trikotagengeſchäft von Janlel Fuchs in der Nor 
womieiſta 7 ſtahlen bisher noch nicht ermittelte Diebe ver 
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ſchiedene Waren im Werte von 5000 Zloty, verluden die 
Beute auf einen Wagen und fuhren damit in unbekannter 
Richtung davon. — Vom Bodenraume des Haufes Pilſud⸗ 
jfiego 44 ſtahlen Diebe dort zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche der Chriſtine Oſtrowiecka im Werte von 1000 Il. 
— Der Einwohnerin von Zawiereie Roſalie Osman wurde 
geſtern an einer Halteſtelle der Straßenbahn ein Hand⸗ 
koffer mit Waren im Werte von 1000 Zl. geſtohlen. — 
Aus dem Vorzimmer der Wohnung von Regina Zucker in 
der Sienkiewieza 15 ſtahlen bisher noch nicht ermittelte 
Diebe einen Damenpelz im Werte von 1700 Zloty, (a) 
Der heutige Nachtdlenſt in den Apotheken. 

2.9 DER ne Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſta 10; E. Müller, Piotrlomjla 46; M. Epſtein, Piotr: 
tomila, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50, 


Verkehrsunfälle. 15 
In der Rzgopwſtaſtraße wurde geſtern der Piaſeezna⸗ 
halte 22jährige Karol Ziemba von einem 
Auto überfahren. or erlitt erhebliche Verletzungen 
am Kopfe und den Bruch einer Hand. — Der Napiorlon« 
ſtiſtraße 13 wohnhafte jährige Aron Zweigt wurde vor 
dem Hauſe Petrilauer Straße 212 von einem Auto ange⸗ 
fahren und jo heftig zur Seite geſchleudert, daß er erheb⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe und an den Händen davon⸗ 
trug. — Vor dem Hauſe 11. Liſtopadaſtraße 6 wurde die 
Aajährige Einwohnerin von Konſtantyngw Irma Roth ven 
einem Auto überfahren. Sie erlitt den Bruch eines Beines 
ſowie erhebliche Verlezungen am Kopfe. Sie wurde mit 
dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe überführt. 
Der unvorſichtige Chauffeur Czeſlaw Mirek wurde von der 


Polizei feſtgeſtellt. (a) 


And 43 wohn 


Die MNißbräuche im Lodzer Zollamt. 


24 Perſonen auf der Anklagebank. 


Die aebteeiaen Mißbräuche und Unterſchlagungen, 
die in der Lodzer Zollagentur bei den Staatsbahnen verüht 
wurden, haben ſeinerzeit großes Inteveſſe in den hieſigen 
Wirtſchaftskreiſen hervorgeruſen, da in die weitverzweigte 
Affäre nicht nur Beamte der Zollagentur, ſondern auch 
verſchiedene Expedikionsgeſchäfte und deren Angeſtellte ver⸗ 
wickelt find. Die ganze Angelegenheit kam seinerzeit da⸗ 
durch an den Tag, daß bei einer Kontrolle der Tätigkeit des 
Kaffierers der Zollagentur und deſſen Gehilfen weitven⸗ 
zweigte Mißbräuche und Unterſchlagungen feſtgeſtellt wur⸗ 
den, in die eine ganze Reihe von Perſonen verwickelt war. 


Während der gegen den Kaſſterer der Zollagentur 
Staniſlaſp Kakowſki und deſſen Gehilfen Tadeusz Bie⸗ 
linſki, die ſich in einem beſonderen Verfahren vor dem 
Bezirksgericht vorgeſtern zu verantworten hatten, vorze⸗ 
nommenen Unterſuchung ſtellte ein Kontrollbeamter der 
Bezirksdirektion der Staatsbahnen feſt, daß auch die 
Beamten Zollagentur Kſawery Czaplinſki, 56 Jahre 
alt, der 2 rige Stefan Giernat, der 39 jährige Jan 
Szymezewſti, der 45jährige Michal Ciupa, der 46jährige 
Marjan Lagosz und der 39jährige Kazimierz Klein zahl⸗ 
reiche Mißbräuche im Amte zum Schaden des Staats⸗ 
ſchatzes begangen haben, wobei der Staatsſchaß gegen 
70 000 Zloty verlor. 


Geſtern gelangte der Strafprozeß wegen dieſer Miß⸗ 
bräuche und eee vor dem Bezirksgericht im 
Beſtande des Bezirksrſchters Kozlowſti als Vorſitzenden 
und den Bezirksrichtern Jaſionowſki und Balicki als Beꝛ⸗ 
ſizende zur Verhandlung. Die öffentliche Anklage erh pb 

taat3anmalt Kozlowſti. Außer den oben ten 
Beamten der Zollagenkur jagen auf der Anklagebank noch 
Vertreter und Angestellte verſchiedener Lodzer Expeditions⸗ 
firmen, und zwar: Jerzy Glowaeki, Wiktor Gemach, David 
Schell, Elias Feigenbaum, Filip Zablodowſki, Staniflam 
Hiller, Czeſlaw Drzewiecki, Staniſlaw Rubinſtein, Leib 
Wollberg, Zygmunt Temann, Joſef Szampanſki, Joſef 
Barſt, Hermann Litauer, Pinkus Kohn, Mieczyſlaw Gin⸗ 
gold, Ignaey Montag und Jakob Zederbaum. 


Die Verhandlung des großen Strafprozeſſes hat in 
den weiteſten Wirtſchaftskreiſen großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen, Der geräumige Gerichtsſaal war daher bis auf 
den letzten Plaß mit Zuhörern und intereſſierten Perſonen 
angefüllt und vielen Neugierigen mußte wegen Raumman⸗ 
gels der Eintritt verweigert werden. Um 10 Uhr nahmen 
die 24 Angeklagten auf der Anklagebank Plaz. Die Vers 
teidigung der Angeklagten haben 19 Rechtsanwälte über⸗ 
nommen. Insgeſamt ſind zu der Verhandlung 37 Zeugen 
und zwei Sachverſtändige geladen. 


Die Anklageſchriſt. 
Um 10.30 betritt das Bezirksgericht den Saal und 
e zur Feſtſtellung der Perſonalten der zahlreichen 
ingeflagten, was längere Zeit in Anſpruch nimmt. Hier⸗ 
auf beginnt das Bezirksgericht mit der Verleſung der vom 
Staatsanwalt Kozlowſti eingebrachten Anllageſchrift, aus 
der hervorgeht, daß die Beamten der Lodzer Zollagentur 
Czaplinſti, Gierank, Szymczewſti, Ciupa, Lengosz und 
Klein gemeinſam von verſchiedenen Intereſſenten der Zoll⸗ 
agentur Beſtechungsgelder angenommen und ihnen Waren 
herausgegeben haben, für die das Lagergeld und die Aus⸗ 
ladekoſten nicht entrichtet waren. Den Angeklagten Elias 
Feigenbaum, Filip Zablodowſki, Stanislaw Hiller und 
Czeflaw Drzewiecki wirft die Anklageſchrift vor, daß fie die 
obengenannten ſechs Beamten der Zollagentur durch Vo; 
ſtechungen dazu bewogen haben, ihnen Waren der Firma 
Elias Feigenbaum herauszugeben, ohne daß die Gebühren 
für fie entrichtet waren. Auch die Angeklagten Staniſlaw 
Rubinſtein und Leibus Wollberg werden ähnliche Vergehen 
vorgeworfen. N 

Den Angeklagten Zygmunt Temann, Szampanſki und 
Barſt wird zur Daft gelegt, an die Firma „Internationale 
Transportgeſellſchaft“ adreſſierte Waren ohne Bezahlung 
der Lager⸗ und Ausladegebühren von den mitangeklagten 
Beamten abgenommen und dieſen Beſtechungsgelder ger 
zahlt zu haben. Die übrigen Angeklagten haben ſich ähn · 
licher Vergehen ſchuldig gemacht und Waren für die Fir⸗ 
men H. Przeborſki, Oskar Schermann, Rapid, Polniſcher 
ae: und Leinkauf abgenommen, ohne die Gehgten zu 
entrichten. / 

Ferner wird in der Anklageſchrift feſtgeſtellt, daß die 
angeklagten Beamten der Lodzer Zollagentur den genann⸗ 
ten Vertretern der Expeditionsfirmen Waren ohne Bor 
weiſung der Quittungen der Kaſſe herausgegeben, in den 
Kontrollbüchern der Magazine dagegen mit Einverſtändnis 
der Expeditionsfirmen fiktive Bekräge und Nummern der 
Quittungen eingetragen haben über angebliche Zahlungen 
an die Kaſſe. 

Der Angeklagte Czaplinſti hat in der Vorunterſuchung 
die Mißbräuche und Unterſchlagungen eingeſtanden, und 
auch die übrigen angeklagten Beamten der Zollagentur ge⸗ 
nannt, die zum Teil die Expeditionsfirmen zu der Ab⸗ 
nahme der Waren ohne Einzahlung der Gebühren anreg⸗ 
ten. Auch die übrigen Beamten der Zollagentur haben 
während der Vorunkerſuchuf ihre Schuld eingeſtanden, 
während die Vertreter der Expeditionsfirmen ſich nicht 
ſchuldig bekannten. 

Nach der Verleſung der umfangreichen Anklageſchrft 


vertagte das Bezirksgericht die Verhandlung auf heute. 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 


‚Coppright br Martin Feuchtwanger, Halle a, d. 8. 
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Marthas Wunſch ſchien nicht erhört worden zu fein, 
die Lichtmeßkerze war verglüht und keine Ausſprache war 
N aber ein anderer Freier meldete ſich, der Rotten⸗ 

leiter. 

„Weißt fo, Wieſenbauer, was mich herführen tut und 
was ich reden will“, hub er an. 

Der Wieſenbauer rief nach ſeinem Weibe, daß es Wein 
aus dem Keller bringe, und ſagte dann bedächtig: „Freilich 
weiß ich, was dich herführt, und beim Wein läßt ſich gut 
reden.“ 

Indes die Nachbarn gemütlich beiſammen ſaßen und 
die Wieſenbäuerin fleißig einſchenkte, hub der Rottenſteiner 
an: „Weißt, s iſt Zeit, daß ich mich um ein Weib um⸗ 
ſchauen tu; der Hof iſt groß und tüchtige Umſchau nach 
allen Seiten tut not. Die Martha iſt brav und fleißig, 
g'fallen tut fie der Mutter auch, iſt freilich noch ein biſſel 
jung, aber das wird beſſer mit jedem Tag.“ Er lachte und 
ſtieß mit den Nachbarsleuten an. 

„Hab' ſchon nichts dagegen“, nickte der Wieſenbauer, 
„haben immer gute Nachbarſchaft gehalten, wir und die 
Rottenſteiner. Wenn wir Schwiegern werden, iſt's mir 
noch lieber. Gel, Alte, du biſt auch nicht dawider bei der 
Sach'?“ wandte er ſich an ſein Weib 


„Iſt mir g'rad recht“, beſtätigte dieſes, „das Dirndl 
finniert mir ſchon zu viel und dann ist's mir ja auch eine 
Ehr“, Rottenſteiner.“ 

Das kam der Wieſenbäuerin aus dem Herzen und 
außerdem war ſie ein zu gutes Eheweib, um mit ihrem 
Alten nicht auch der gleichen Meinung zu ſein. 

Der Rottenſteiner verſprach, daß es das Dirndl gut 
haben ſolle auf ſeinem Hofe, und nach einem kräftigen 
Hündeſchütteln und Zutrinken war die Sache abgemacht. 

Martha ſetzte inzwiſchen die erſten Blumen in den 
Hausgarten und ahnie nicht, daß in der nächſten Nähe ihr 
Schichſalsfaden geſponnen wurde, anders, ach, fo ganz 
anders, als fie es ſich in ihren Träumen ausgedacht hatte, 

Bertl kam an dem Garten vorüber, und als er ſah, daß 
das Dirndl die Beete einteilen mußte, trat er hinzu, um 
dabei behilflich zu ſein. 

Die einſchmeichelnde Frühlingsluft weckte die Herzen 
auf, die friſche Gartenarbeit machte froh, und Bertl und 
Martha ſcherzten wieder einmal in der alten Weiſe. Das 
Geſicht des Dirndls glüthte, der Schalt guckte aus ihren 
Augen und der Burſche freute ſich recht innig ihres herz⸗ 
lichen Lachens. 

Da Hang der Auf: „Martha, Martha!“ in den Garten 
hinaus und das Dirndl eilte in das Haus. Hier wurde 
es durch den Water von der Werbung des Rottenfteiners 
unterrichtet. 

Da wich alle Farbe aus Marthas Antlitz, der Wechſel 
folgte allzu jäh. Gerade hatte ſie ſich an der Gegenwart 
10 erfreut, war mit allen Gedanken bei ihm — und 
jetzt . 

Als der Rottenſteiner auf ſie zutrat und ihre Hände 


Ehe fie der Vater, der mit zornrotem Geſichte aufſprang, 
zur Rede ſtellen konnte, war. fie laut aufſchluchzend aus 
der Stube geſtürzt. 


Vor dem Haufe ſtand der Wieſenbauer. Er hatte fein: 
Stirne finfter zuſammengezogen und brummte vor ſich hin: 
„Nichts als g'rad Galle hat man von den Kindern, wenn 
man das eine will, wollen ſie das andere, wil man ihnen 
das Gute geben, wollen ſie das Schlechte, mit ihrem Kopf 
müſſen fie durch die Wand.“ 

Martha kam aus dem Hauſe und legte die Arme um 
feinen Hals. „Schau, Vater, daxſſt nicht harb fein, weil 
ich den Rottenſteiner abg wieſen hab“. Ich denk' mit halt, 
daß ich neben einem Menſchen nicht leben kann, den ich 
nicht mag.“ Bekümmert ſchaute das Dirndl zum Vater 
auf, der in finſterem Schweigen verharrte, dann betitelte 
es weiter: „Sei gut, Vater! Ich hab' ja nichts gegen den 
Rottenſteiner, als g'rad das, daß ich ſein Weib nicht 
werden kann. Gelt, Vater, du tragſt mir das nicht nach?" 

„Nicht nachtragen ſoll ich dir das? Weißt es nicht, 
daß du mich um die Freundſchaft des Nachbarn bringſt! 
Haben immer jo gut gehauft nebeneinander, der Rotten⸗ 
ſteiner und ich! — Und weißt auch, was du zurückweiſen 
tuſt? Der Rottenſteiner hat den ſchönſten Beſiz im Wald» 
viertel, die ſchönſten Geand', ift der Angeſehenſte im Ott 
— ber Bürgermeiſter — und hat dich gern.“ 

„Die Lieb’ kann er nicht kaufen mit all feinem vielen 
Bie Ich mag ihn nun einmal nicht zum Mann haben, 

ter.“ 

„Und wirft ihn doch noch einmal Heiraten”, braufte der 
Wieſenbaner auf. 

„Ohne Lieb', Vater, ohne Lieb! ...“ 


erfaſſen wollte, entriß fie ihm dieſe und ſchleuderte ihm 
ein heftiges „Nein!“ entgegen 


(Bortfegung folgt.) 


Boten gegen die Großmächte. 

Im Zusammenhang mit der in dieſen Tagen zuſam⸗ 
mengeſetzten Unterſuchungskommiſſion für die man⸗ 
diſchuriſchen Fragen, der die Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Fraukkeichs, Englands und Deutſchlands 
angehören, hat der polniſche Delegierte beim Völler⸗ 
bund, Sokal, in dem Völkerbundsſekretariat eine Note 
überreicht, in der die polniſche Regierung ihrem Bedauern 
Ausdruck gibt, daß nicht andere Staaten an der Kommiſ⸗ 
jion beteiligt find, als nur die Großmächte; das 
wäre eine oſſenſichtliche Schädigung der internationalen 
Zusammenarbeit. In der Note unkerſtreicht die polniſche 
Regierung, daß es lediglich um die Gleichheit bei der 
Behandlung der ſtändigen und der nichtſtändigen Rats- 
mitglieder gehe. I 

Diejer Proteſt der polniſchen Regierung beim Völler⸗ 
bund liegt durchaus in der Linie der in der letzten Zeit 
mehrfach geäußerten polniſchen Wünſche über eine Umorga⸗ 
niſierung des Völterbundrates. Die polniſche Außenpolltik 
ſtrebt eine Vergrößerung des Völkerbundrates auf 15 Mit⸗ 

lieder an, ferner eine ſebung des Unterſchiedes zwi⸗ 
ſchen ſtändigen und nichtſtändigen Ratsſizen (Polen hat 
belanntlich nur einen halbſtändigen Ratsſitz; und man 
wünſcht ferner, daß allen Mitgliedsſtaaten des Völterbun⸗ 
des auch der Reſhe nach Mitgliedſchaft geſichert würde 


In dieſem Sinne iſt der Proteſt der polniſchen Regierung 
gegen die Nichtbeteiligung an der Unterſuchungskommiſſion 


für die Mandſchurei auſzufaſſen. 


Japan beanſprucht Oberhoheit 
über Mandſchurei. 


Mukden, 10, Januar, Der japaniſche Oberbeſehls⸗ 
haber in der Mandschurei Aſahl Shimbun erklärte, daß die 
neue mandſchuriſche Republik auf die japaniſche Unter⸗ 
ftügung rechnen könne. Die japaniſche Regierung ſei be⸗ 
reit, dem neuen mandſchuriſchen Staat Poltzeitruppen zur 
Verfügung zu ſtellen und ihm zu helfen, den Staatsapparat 
aufzubauen. Die neue mandſchüriſche Republik brauche 
leine Armee, weil die japaniſche Regierung das neue man⸗ 
dſchuriſche Reich unterſtützen werde. Es müßten unbedingt 
Eisenbahnlinien gebaut werden, die die Benutzung der chi⸗ 
neſiſchen Oſtbahn unnötig machen. 


Zentrum muß mit Sozialdemokraten 
zuſammengehen. 


Stuttgart, 19. Januar. Der württembergiſche 
Slaatspräſident Bolz erklärte in einer Zentrumsverſamm⸗ 
lung in Ellwangen, es werde nicht jo weit kommen, daß 
die Nationalſozialiſten über die Reichspräſidentenwahl 
Brüning ſtürzen könnten, um ſelbſt an die Macht zu kom⸗ 
men. Die Verhältniſſe würden immer wieder ſo ſein, daß 


das Zentrum gezwungen ſein werde, mit den Sozialdemo⸗ 


kraten zuſammenzuarbeiten, wenn überhaupt eine Arbeit 
mögliſch jein ſolle. Genau jo verfehlt wäre es, vom Zen⸗ 
trum zu verlangen, grundſätzlich niemals eine Koalition 
mit den Nationalſozialiſten einzugehen. Niemand lönne 
im Ernſt glauben, daß es den Nakionalſozialiſten gelingen 
werde, jemals die Mehrheit aus eigener Kraft zu erreichen. 
Die Aufgabe des Zentrums beſtehe darin, eine national 
ee, ſo lange zu verhindern, bis die 
ationalfoztaliiten Vernunft annehmen. 


Wieder ein blutiger Zuſammenſtoß in Berlin. 


Berlin, 19. Januar. Bei einem ER Zur 
ſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
wurden heute bei dem Berliner Vorort Reinickendorf zwei 
Perſonen getötet und 7 verletzt. Kurz vor 1 Uhr nachts 
entſtand zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, 
die von einer Verſammlung zurückkehrten, eine Schießerei 
auf dem Gelände einer Mubenlkolonje. Die Verletzten 
wurden in das Reinickendorfer Krankenhaus gebracht. Bis⸗ 
her ſind etwa 60 Verhaftungen vorgenommen worden. 


Es gürt weiterhin in Spanien. 


Madrid, 19. Januar. Aus Bilbao werden neue 
Umuhen gemeldet. Kommuniſten drangen in die Vino» 
räume eines latholiſchen Blattes ein ie warfen den 
größten Teil der Einrichtung auf die Straße und ver⸗ 
brannten die Möbelſtücke. der Generalſtreik in Bi 
dauert fort. Da auch die Bäcker ſtreiken, fehlt es an Brot. 
Polizei und M. t mußten mehrfach eingreifen. Schon 
vorgeſtern waren in Bilbao während einer politiſchen Ver⸗ 
ſammlung vier Perſonen erſchoſſen und viele verletzt wor⸗ 
den. In der Nähe von Bilbao wurde eine Kirche von 
linkstadikalen Elementen in Brand geſteckt. Die Kirche 
wurde durch das Feuer vollkommen zerſtört. Auch in drei 
Ortſchaſten der öſtſpaniſchen Provinz Valencia wurden 
Kirchen und Klöſter in Brand geſteckt. 

Madrid, 19. Januar. In Sagunto hat ſich eine 
Menge von etwa 50 Perſonen mehrerer Gendarmen der 
mächligt, das Poſtamt beſetzt und ſämtliche tefephonijchen 
und telegraphiſchen Leitungen durchſchnitten. Soldaten 
ſtellten die Ruhe wieder her. 

Im Kohlenrevier Figols bei Barcelona bewaffneten, 
ſich 800 ſtreikende Bergleute und griffen ein Polizeid po 
an. In Berga bei Figolis ſind Truppen gegen Streikende 
eingeſetzt worden. 


Gandhis Sohn verhaftet. 
Gandhis jüngſter Sohn iſt 


Surat, 19, Januar. 
verhaftet morden. 
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Vorbereitungen für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Die Stellung Amerilas und Frankreichs. 


Waſhingtou, 19. Januar. Die amerika⸗ 
nische Delegation für die Abrüſtungskonferenz wird im 
Mittwoch abreiſen. 

Aus dieſem Anlaß wurden von maßgebender Stelle 
heute die hauptſächlichſten Richtlinien skizziert, die man 
der Delegation mit auf den Weg gibt. Danach wird Ame⸗ 
tifa diesmal feine führende Rolle ſpielen, ſondern im 
a bleiben. Amerikas Hoffnung auf Erfolg der 

konferenz beruhe auf der Erwägung, daß die ſchwere Welt⸗ 
depreſſion die Nationen wahrſcheinlich geneigter zu einer 
Reduzierung der Rüſtungen machen dürfte als bisher. 
Aber ſchon eine Begrenzung wäre nach hieſiger Anſicht e 
großer Fortſchritt, Wenn auch die Feſtſetzung eines glei⸗ 
chen Betrages für alle Wehretats ſchon wegen der höher 
Koſten in den Vereinigten Staaten unmöglich wäre, 
wäre doch der Vorſchlag diskutterbar, daß jedes Land ſei⸗ 
nen Wehretat im Verhältnis zu den Ausgaben in der. 
früheren Jahren begrenzt. Die Delegation ſei, wie ferner 
erklärt wird, nicht ermächtigt, einen Sicherheitspalt oder 
die Frage der internationalen Schulden zu erörtern, denn 
es ſei diesmal nicht Aufgabe Amerikas, ſondern Europas, 
pofttive Reſultate in der Abrſlſtungsfrage zu zeitigen. 

Der Bundeskongreß bewilligte am 1 nach einer 
langen Debatte den Ausgabenetat für die Delegation der 
Vereinigten Staaten zur Abrllſtungskonferenz. 

Paris, 19. Januar. In der franzöſiſchen 
Abordnung für die Genfer Abrüſtungskonſerenz wird der 
Kriegsminiſter Tardien die Führung übernehnzen. 
Entgegen den bisherigen Gerüchten glaubt man nicht, daß 
Lapal ſich perſönlich nach Genf begeben wird. 

Im „Petit Pariſien“ äußert ſich heute Paul Bon⸗ 
ex bekanntlich als techniſcher Sachverſtändiger zur 
hen Abordnung für die Abrüſtungskonferenz ge⸗ 
hört, über die Abrüſtungsfrage. Die Konferenz müſſe, 
ſagt er, vor eindeutige Vorſchläge hinſichtlich der intern 
tionalen Sicherheit geſtellt werden. Die Vorſchläge müß⸗ 
ten ſo konkret ſein, daß die Konferenz nur mit Ja oder 
Nein antworten könne. Das wichtigjte ſei die Wiederher⸗ 
ſtellung des Vertrauens. 

London, 19. Januar. 
meldet: Es ſei unwahrſcheinlich, daß Macdonald an 
der Eröffnung der Genfer Abrüſtungskonferenz teilnehmen 


Aus Welt und Leben. 


Neuhort in Jablungsſchwierigteiten. 

Neuyork, 19. Januar. Die Neuyorler Stadtver⸗ 
waltung iſt ſeit Jahresbeginn außerſtande, die fälligen 
Rechnungen zu begleichen. Die Gehälter der Angeſtellten 
werden mit Hilfe staatlicher Vorſchüſſe bezahlt. Die zur 
Zeit ſchwebenden Kreditverhandlungen werden als alls⸗ 
ſichtsvoll bezeichnet. 


7 Tote und 12 Verwundete 
verurſachte auf Java ein Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn 
und Autobus. 


Unglück in einem amerikaniſchen Bergwerl 


Exploſion getötet worden. 


7 
Bergwerksunglück. 

Madrid, 19. Januar. In einem Schacht bei Mo⸗ 
veba in der Provinz Obiede ereignete ſich heute eine Schlag⸗ 
wetterkataſtrophe. Drei Bergleute wurden getötet und 
mehrere verleht, darunter 6 ſchwer. 


Im Lübecker Tuberkuloſe⸗Prozeß Straſen von 1 bis 8 
Jahren Gefängnis beantragt. 

In der geſtrigen Sitzung des Lübecker Tuberkuloſe⸗ 
Prozeſſes beantragte der Oberſtaatsanwalt auf Grund des 
Paragraphen 222 Abſatz 2 des Strafgeſetbuches (fahr ⸗ 
läſſige Tötung) gegen Profeſſor Deycke und Obermedizinal⸗ 
rat Dr. Altſtädt eine Gefängnisſtrafe von drei Jahren, 
gegen Profeſſor Dr. Klotz ein Jahr Gefängnis und Frei⸗ 
ſprechung der Schweſter Anne Schütze. 


Diskontherabſetzung der ungariſchen Nationalbank. 

Der Generalrat der ungariſchen Nationalbank hat bes 
ſchloſſen, den Diskontſaß mit Wirkung vom 20. Januar 
von 12 auf 7 v. H. herabzusetzen. 


Nur die halbe Matuskaprämie wird verteilt. 

Wie die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
bahnen mitteilt, wurden von mehreren Seiten Anſprüche 
auf Zuteilung der Prämie erhoben, die für Angaben aus⸗ 
gejegt wurde, die zur Verhaftung des Eiſenbahnattentäler 
Matusfa wegen des Anſchlags in Anzbach führen. In 


nem dieſer Fälle erſchienen aber die Voraussetzungen für 
die Zuteilung der Prämie gegeben, da die Verhaftung Ma⸗ 
tuskas wegen des Attentats Bei Bia⸗Torbagy auf Voran⸗ 


Der „Daily Telegraph“ 


Sechs in den Antrazitgruben der Pulaſti⸗Geſellſchaſt 
in Parrott (Virginia) arbeitende Bergleute find durch line 


werde. Möglicherweiſe werde er erſt einige Tage nach der 
Eröffnung in Genf eintreffen, um eine Ekllärung über die 
Abrüſtungspolitit der engliſchen Regierung abzugeben. 


Zaleſtis Abrilſtungs gedanken. 


Die Antwort des Außenminiſters Zaleſti auf die Ab- 
ilſtungsrundfrage wird nunmehr auf dem Umwege über 
die franzöſiſche Preſſe bekannt. In jeiner Antwort ſtellt 
Außenminiſter Zaleſti ſeſt, daß es die Pflicht der inter. 
nationalen poliliſchen Faktoven fit, Mittel und Wege ſür 
eine Garantie der Sicherheit zu ſuchen, ſowie für eine Ver⸗ 
meidung aller Dinge, die zur Vertiefung des Mißtrauens 
und zur Verſchlechterung der internationalen Beziehung 1 
beitragen lönnen. Die Stellungnahme des Außenminiſters 
geht fernerhin in derſelben Richtung wie der von der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik auf der letzten ung des Völler⸗ 
bundes unternommene Vorſchlag in der Richtung einer 
ſogenannten moraliſchen Abrüüſtung und der Organiſierung 
eines Syſtems von gegenfeitiger Hilfe gegen eventuelle 
Ueberfälle. 

Die polniſche Antwort ſchließt mit dem Hinweis dar 
auf, daß die Verwirklichung dieſer Forderungen die hajte 
Garantie für einen Erfolg der Abrüſtungskonferenz wäre 


Die Führer der ſranzöſiſchen Abrüſtungsbelegation: Kriegs“ 


miniſter Tardien (links) und fein Stellvertreter Senator 
Paul Bontour. 


laſſung der Budapeſter Polizei durchgeführt wurde und Dia 
tuskas Geſtändnis, daß er auch das Anzbacher Attentat be⸗ 
gangen habe, im Verlauf ſeiner Einvernahme bei der Pr⸗ 
Itget erfolgt iſt. Unter dieſen Umſtänden wurde von einer 
Zuerkennung der vollen Prämie abgeſehen. Die Häſfte 
des in Ausſicht genommenen Betrages wird nun an ſolche 
Perſonen zur Verteilung gelangen, die auf Matuska auf. 
merkſam gemacht oder zu feiner Ueberführung mitgewirk⸗ 


haben, 
Die beſchlagnahmte Ehrengabe. 

Drei Arbeiter aus Andorra, der 5200 Einwohner 
zählenden Republik in den öſtlichen Pyrenäen, haben ſich 
zu Fuß nach Madrid begeben, um dem Präſidenten der Re⸗ 
publik, Alcala Zamora, drei Havannazigarren als Ehren ⸗ 
gabe zu überreichen. Jede Zigarre war achtzig Zentimeter 
lang. Die drei hatten aber ihre Rechnung ohne die Zoll⸗ 
behörde gemacht, die ihnen an der ſpaniſchen Grenze die 
Rieſenzigarren beſchlagnahmt hat. So wurden die drei 
Arbeiter von dem Präſidenten empfangen, ohne ihm dar 
beabſichtigte Geſchenk übergeben zu können. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 20. Jannar 1932. 
Polen. 


Lodz (238,8 M.) 

12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Vor. 
trag: „Das Gold“, 16,55 Engliſcher Unterricht, 17.10 
Poktrag, 17.35 Populäre Muftt, 18.50 Verſchiedenes, 
19.45 Nele, Berichte, 20 Feuilleton: „Goethe und die 
polniſche Müſe“, 20.15 Populäres Konzert, 21.15 Lite⸗ 
tatur, 21.30 Konzert, 22,25. Nachrichten, 22.40 Leber: 
tragung ausländiſcher Stationen. 


Auslanb. 


Berlin (716 193, 418 N.). 
11.55 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Lieder, 17.40 Ju- 
jendftunde, 18.25 Vom Jazz und der modernen Klapier⸗ 


90 
muſit, 19.45 e Ba! 21.10 Poſſe: „Das Not⸗ 


wendige und das Ueberflͤſſige“, 23 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
7.05, 13,05 und 17 Konzert, 11.20 Muſikaliſcher Schul⸗ 
funk, 12 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde, 20 Abend» 
muſik, 21 Hörſpiel „Clowns Geburtstag, 2 Tangmufit. 
Rönigswuſterhanſen (983,5 155, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Kon 
zert, 20 Bunte Reihe, 21.10 gehe 
Prag (617 155, 487 N.) 
11 und 18 Schallplatten, 12.35 und 10,10 Konzert, 15.80 
Cellokonzert, 19,80 Oper: „Manon Lescaut“. 
Bien (581 155, 517 wi). 
11.30 und 17 Konzert, 12.40 und 13.10 Scha 
19.30 Volkstümliches Konzert, 
Tempo⸗Broadway⸗Theater“, 5 


latten, 
05 Hörſpiel: „Tempo⸗ 
5 Miener Muſit 
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Neues Treſſen Schmeling — Sharkey? 


nach der neueſten Kabelmeldung aus Neuyork hat ſich 
Max Schmelings amerilaniſcher Intereſſenvertreter Joſe 
Jacobs für einen Kampf Schmelings gegen Sharley ent⸗ 
ſchieden. Die Begegnung ſoll im Laufe des Juni, vora 1s⸗ 
ſichtlich in Neuyork ſtattfinden. Zu dieſem Entſchluß 110 
ſich Jacobs durchgerungen, nachdem die Begegnung mit 
Miekey Walker in Miami (Florida) angeblich wegen un⸗ 
genügender finanzieller Garantien tert iſt. Jacobs, 
der natürlich in erſter Linie den lichen Vorteil im 
Auge hat, gab bekannt, daß er die Neuyorker Athletiklom⸗ 
miſſion von der Bereitwilligkeit Schmelings, mitzukämpfen, 
unterrichtet habe. Der ſchlaue Amerikaner will damit dir 
zwecken, daß durch dieſen Kampf die von der Neuyorker 
Athletiklommiſſion über Schmeling verhängte Subvention 
aufgehoben werde. Maßgebend für dieſen unerwarteten 
Schritt wird aber die Tatſache fein, daß ſich Jacobs den 
größten finanziellen Erfolg von dem Kampf Schmeling — 
Sharkey in Neuyork verſpricht. 


Wie die Lodzer Boxer gegen Lemberg antreten werden, 
Für den am lommenden Sonntag ſtattfindenden 
Städtekampf wird Lodz wie folgt antreten; Pietrzynſki und 
Kuſtosz (Sokol), Frank (Union), Klimezak (Sokol), Sewe⸗ 


iyniat (LK S), Stahl I, Stahl II (Ip) und Sti 
(Union). 


P c Abc 
Echnell⸗ und barttrodnenden enaltichen 
Leinöl⸗FJirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
p Fubodenindferben, fereichfertige Oelfaeben 
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0 


Lodz an zweiter Stelle in der Frauen⸗Leichtathletik. 

Nach den vom polniſch en Leichtathletil⸗Verband her⸗ 
ausgegebenen Statiſtik für das Jahr 1931 haben die Lod⸗ 
zer Leichtathletinnen nach Warschau die zweite Stelle ein⸗ 
genommen. 


Lemberger Hasmonea kommt nach Lodz. 
ie vortreffliche Ping⸗Pong⸗Mannſchaft der Lember⸗ 
tonen erſcheint am 31. Januar in Lodz, um hier 
mit den Spitzenmannſchaften einige Treffen auszutragen. 


Frau Nehrings neue Siege. 

Die bekannte polniſche Rekord⸗Schlittſchuhläuferin 
Frau Nehring konnte auch in den Wettbewerben in Engel- 
berg im Lauf über 500 Meter in der Zeit von 59 Sekun⸗ 
den ſiegen. Frau Nehring ſtartet heute in Wien und am 
24. in Troppau (Tſchechoflowalei). 


Polens Winterſportlet in Neuyork gelandet, 


Die polniſche Sportexpedition, die an den Winter⸗ 
wettbewerben in Amerila teilnehmen wird, iſt geſtern in 
Neuyork gelandet. Die Skiläufer haben ſich nach Late 
Placid begeben, dagegen die Hockeyſpieler nach Boſton, am 
hier gegen den Meifter von Amerilg Harvard Univerjität 


zu ſpielen. 
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Fußball⸗Profis in Frankreich. 

Der franzöſiſche Fußballverband hatte ſich in einer 

ſehr erregten Sitzung in Paris, die bis zum Sonntag mor⸗ 

gen andauerte, mit der Kategorie bezahlter Fußballſpieler 

zu befaſſen. Nach langen Auseinanderſetzungen nahm man 

den Profeſſionalismus mit 106 zu 49 nen an. Der 
Beſchluß tritt ſofort in Wirkung. 


Europa⸗Eishockeymeiſterſchaft in Berlin. 


Nach anfänglicher We te nun Prag doch 
die Europameiſterſchaſt im Eish in abgeben 
Es ſtellte ſich heraus, daß die finanziellen Mittel zur In⸗ 
ſtandſetzung der Kunſteisbahn nicht vorhanden ſejen. Da⸗ 
mit geht die Austragung der erſchaft automatiſch 
auf Berlin über. Der Deutſche E laufberei n wurde ſchon 
entſprechend e v udigt und hat die Austragung über⸗ 
nommen. Die Spiele werden im Berliner Sportpalajt 
zum Austrag bbc 
E . ²˙ » 


Deutſche Sozialiſtiſche Nrbeits partei ie 


Ach hung, Frauen! Am Mi tod), den 20. d. Mis. 
7 Uhr abends, findet die übliche Zuſammenkunft der 


um 


nene e ſtatt. 2 
Achtung, Lodzer Ortsgruppen! 
7 Uhr abends, im Lok 


Sonnabend, den 28. 
le, Petrikauer 109, Ven 
ſammlung der für die 10⸗Jah ier beſtimmten Miliz. 
Lodz⸗Süüd, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, den 217 
Januar, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Verkrau 
ſizung. 
7777 
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Ver kleine Reſt auslündiſcher 


Kalender für 1932 


in ofen nen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 


beizen füt das 1 0 den N bird 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, A 
Lederfarben. Beliton-Stofimallarben, Binfel wee ben» Rofleuneeio 


Zuak zustrs; 


some fümtliche schul, Künftler- und Ninterbedarfsartifel 


Kiechengefangverein der 
dl. TeinitatiogemeindeguLods 


Sonntag, den 24. Januar a. c. 
präcifed Uhr nachmittags auf 
vielſeitigen MWunſch unwider⸗ 
ruflich Wiederholung 
des Märchens 


Acchenbeb del“ 


von C A. Görner — in 6 Bildern. 


Lach d. Fufführung gemättiches Belfammenfein. 


P. 8. Eintrittskarten find bereits im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma A Meiſter & Co., Petri⸗ 
kauer 105, zu haben. 


Preiſe der Plätze; Zloty 9. —, 2.— und 1.50. 
Dr. 


or, Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


1 12.30 
- t. . 
Zurückgekehrt. 30 und 5-7, 


Sonn- und Feiertags von 12—1 


Dr. med. Dr. med. 
W. Eychner M Feldman 
Geburtshilfe und Frauen-] Frauenarzt und 
krankheiten Wohnt jetzt Geburtshelfer 
Cegſelniana 4 (früher 36) wohnt letzt 
(Neben dem Kino Czary“) Zawadzka 10 
Tel. 13472. Tel. 15577, Sprechſtunden 


von 3—5 nachmittags. 
Te 
Kleine 
Anzeigen 


in der „Bobser 
Boltszeitung” 
haben Erfolg!! 


Empfängt von 2.30 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Originelle 
Mastentoitüme 


in großer Auswahl vor⸗ 

leihl Olga Piech. Aung. 
ſtraße 21, linke Offizine, 
Treppen hoch 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Bandlung 


Rudolf Roesner Lodz Wölczanska 


Telephon 162-64 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadala Nr. 1 
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von s Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Feier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen 


Konſultation 3 Zlotn. 
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2 


22 
A e 


Wachenhuſens Kalender“ . 
„Beramanns luft. Bilderkalender“ „ 0.95 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 


Sl. 0. 95 


Büchbertrleb: „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petritauer 109, Tel. 11690 


Bildungsverein 


Heute, Mittwoch, ab 7.90 Uhr, Kilinſtiego 145 


Vereinsabend. Geſangſtunde 


des Männerchores 


Deuticher Suultues und | 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr Pre 
miere „Königlicher Film* 

Kammer-Theater: Heute „Burza w szklance 
wody“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8,30 Uhr Premiere „Wiktorja i jej huzar" 

Capitol: Grossstadtlichter 

Corso: „Maradu* 


Grand»Kino: Schön ist das Soldatenleben 
leben 

Luna: Namenlose Helden. 

Odeon und Wodewil: Das Lied des Trou- 
badour 

Oswiatowe: Ihre Sünden — Der Mann mit 
der Peitsche 

Palace: Der Mann der tötete 

Przedwioänie: Auf Befehl der Prinzessin 

Rakieta: Mein Sonnenschein 

Splendid Zigeunerromanzen 

Uciecha: Das gottlose Mädchen 

Viktoria: Stabskapitän Gubaniew 


